
BAD ABBACH. Die „Paintner Kalkspat-
zen“ veranstalten ihr letztes Kurkon-
zert des Jahres am Sonntag um 16 Uhr
im Kursaal von Bad Abbach.

Der 28 Sänger starke Männerchor
der Paintner Kalkspatzen unter der
musikalischen Leitung von Franz
Wutz möchte das Publikum eine
knappe Stunde lang mit A-Capella-
Chormusik aus alten und neuen Zei-
ten unterhalten. Der Kalkspatzen-
Männerchor ist vor allem bekannt für
seine eigenen Interpretationen von
Liedern aus vielen Ländern Europas.
Der Chor legt dabei einen seiner
Schwerpunkte auf die flotten und dy-
namischen Bearbeitungen von Lie-
dern aus dem kroatischen Sprach- und
Kulturraum. Aber auch alte deutsche
Volkslieder und modern arrangierte
deutschsprachige Lieder kommen im
Programm nicht zu kurz. Eintritt, 3
Euro, mit Kurkarte frei.

KULTUR Am Sonntag treten
dieKalkspatzen auf.

Letztes
Kurkonzert

Paintner Kalkspatzen Foto: Archiv

TEUGN. Am Kirchweih-Montag findet
in Teugn, im Gasthof Dantscher, ein
Musikantentreffen statt. Fritz Zirngibl,
Vizechef der Bayernpartei, möchte den
alten Brauch des „Kirta-Moda“ wieder
aufleben lassen. Das „Kirta eingroben“
am Kirchweih-Montag war früher be-
liebte Tradition. Es gab am Abend des
Kirchweih-Montags in den Wirtshäu-
sern traditionelles Kirchweihessen, da-
zu spielte oft Musik. Es wurde kräftig
gefeiert, ebenso kräftig getrunken und
auch getanzt.

„Verschiedene Musikanten haben
bereits fest zugesagt. Sicher wird es
auch noch den ein oder anderen Über-
raschungsgast geben. Auf alle Fälle
wird es ein zünftiger Kirta-Moda“, ver-
spricht Zirngibl. Der Eintritt ist frei.
Rechtzeitiges Erscheinen wird emp-
fohlen, wenn man einen guten Platz
haben will. Beginn ist um 19.30 Uhr.

KULTUR Tradition am Kirch-
weih-Montag in Teugn

Musikanten
treffen sich

ROHR. Am 29. November unternimmt
der VdK-Ortsverband eine Fahrt zum
Weihnachtsmarkt auf Schloss Tüß-
ling. In den urigen Holzhütten, im
Schlosshof, hinter dem Pferdestall, in
den alten Gewölbeställen und im Park
zeigen ca. 120 Kunsthandwerker ihre
liebevoll ausgesuchten Waren. Der
winterliche, weitläufige Schlosspark
wird zum weihnachtlichen Erlebnis-
park: eine Allee aus Lichterpyramiden,
Hunderte von Kerzen, Fackeln und
Lichtlein werden zu einem romanti-
schen Winter-Zauberland.

Zum Ablauf der Fahrt: „Bevor wir
den Weihnachtsmarkt besuchen, wer-
den wir um 11 Uhr in der Wallfahrts-
kirche Heiligenstatt eine Andacht für
unsere verstorbenen Mitglieder abhal-
ten. Danach geht’s zum gemütlichen
Mittagessen und anschließend auf den
Weihnachtsmarkt“, heißt es.

Anmeldungen nimmt Edith Bigl
unter Telefonnummer (0 87 83) 4 86
entgegen.

Ausflugsfahrt
nachTüßling

ROHR. Nach dem Zweiten Weltkrieg
kamen heimatvertriebene Benedikti-
ner aus Braunau nach Rohr und bau-
ten das Kloster wieder auf. Nach dem
Fall des Eisernen Vorhangs baute Di-
rektor Franz Lang eine deutsch-tsche-
chische Partnerschaft mit dem Gym-
nasium in Braunau auf, die bis heute
noch erhalten ist. Deshalb konnten
vergangene Woche 32 Schüler/innen
und drei Lehrern vom Gymnasium in
Braunau in Rohr begrüßt werden.

Direktor Lang, Prior Frater Franz,
Organisatorin Petra Kraus und zahlrei-
che Schüler des Johannes-Nepomuk-
Gymnasiums empfingen am Donners-
tag die Gäste vor der Schule. Die Be-
geisterung war sehr groß, denn einige
Schüler kannten sich bereits vom Be-

such in Braunau im vergangenen Jahr.
Nach einem ersten bunten Abend

fand am Freitagvormittag ein Projekt-
tag in der Schule statt. Zusammen mit
den 8. und 10. Klassen konnten die
Schüler aus Braunau in verschiedenen
Workshops ihre Gastschule besser
kennen lernen. So kamen alle bei
Zumba, Judo mit Selbstverteidigung,
Musik mit den Cup-Girls und Kunst
mit Gestaltung eines Bildes voll auf ih-
re Kosten.

Am Nachmittag stand ein Ausflug
nach Regensburg mit Stadtführungen
auf dem Programm. Am Samstag hat-
ten die Schüler nach Besichtigung der
Allianzarena und der BMW-Welt die
Gelegenheit, die Innenstadt zu erkun-
den. Abgerundet wurde dieser Ausflug
mit einem Besuch des Konzentrations-
lagers in Dachau. Nach diesen gemein-
samen unvergesslichen Tagen ist be-
reits ein Gegenbesuch im Jahr 2015 ge-
plant.

PROJEKT Beim Gegenbesuch
in Rohr traf man auf viele
bekannte Gesichter.

Herzliches „Hallo“ für Schüler aus Braunau

Die Schüler und Lehrer aus Braunau und Rohr Foto: Kraus

BAD ABBACH. Wenn es stark regnet,
führt der Lugerbach manchmal nicht
nur Wasser mit sich. Dann kommt
auch so genannte Schmutzfracht, wie
es im Amtsdeutsch heißt. Toilettenpa-
pier, Damenbinden, Tampons bekom-
men die Anwohner dann zu Gesicht.
Kein schöner Anblick.

Familien waren entsetzt

Im neuen Wohngebiet an der Maria-
Weigert-Straße waren die Familien da-
von erst mal ziemlich entsetzt. Das sei
ihnen nicht wirklich bewusst gewe-
sen, dass hier bei Starkregen ungeklär-
tes Gewässer in den Lugerbach
schwappt, sagt einer der Anlieger. Auf
Höhe der ersten, nördlich liegenden
Häuser befindet sich ein kleines Re-
genüberlaufbecken. Bei heftigen Re-
genfällen füllt es sich, das Wasser läuft
über und transportiert dann schon

mal Feststoffe in den Lugerbach, die
normalerweise in der Kläranlage lan-
den. Bürgermeister Ludwig Wachs be-
stritt auf Nachfrage der MZ nicht, dass
das den Tatsachen entspreche. Aber
Abhilfe sei in Sicht.

Der Lugerbach sei ein so genannter
Vorfluter. In das Regenüberlaufbecken
fließen sowohl Oberflächenwasser als
auch Abwässer, die dann zum Klär-
werk transportiert werden. Dieses Be-
cken ist allerdings sehr klein. Im Rah-
men des Generalentwässerungsplans
wird das jetzt neu geplant. „Die Pla-
nung läuft, die Ausschreibung ist im
Winter, gebaut wird 2015!“ Auch das
Wasserwirtschaftsamt habe der Ge-

meinde diese Aufgabe gestellt. Wie
Dieter Krückl aus dem Bauamt bestä-
tigte, wird dieses Becken ein ungefähr
zehnfach größeres Rückhaltevolumen
haben und dann 90 Kubikmeter Was-
ser aufnehmen, bevor es überläuft.
Auch eine Siebanlage wird es bekom-
men.

Damals nicht Stand der Technik

Im alten Becken gab es so etwas nicht,
das sei beim Bau damals noch nicht
Stand der Technik gewesen. Durch das
selbstreinigende Sieb im neuen Be-
cken würden die Feststoffe zurückge-
halten. Dass ab und an vielleicht klei-
nere Teilchen durch das Sieb gehen,

werde man aber nicht ganz verhin-
dern können. Die Anwohner des Lu-
gerbachs klagen derzeit auch über eine
Geruchsbelästigung, wenn das derzei-
tige Becken austrocknet. Bei extremen
Witterungsverhältnissen könne das
mal sein, sagte Wachs, kündigte aber
an, dass auch das mit dem neuen Bau-
werk vorbei sein werde.

Einer Vermutung, die in diesem Zu-
sammenhang öfters geäußert wird, wi-
dersprach Wachs: Aus dem großen Ge-
biet des Goldtals komme keine
Schmutzfracht in das kleine Becken
am Lugerbach. Aus dem Goldtal kom-
me nur Oberflächenwasser, da es ein
Trennsystem habe und das Abwasser
direkt zur Kläranlage laufe. Am Luger-
bach wird nicht das letzte größere Re-
genüberlaufbecken entstehen.

Weitere Becken geplant

Laut Generalentwässerungsplan, der
im ständigen Dialog mit dem Wasser-
wirtschaftsamt erstellt wird, wird vor-
aussichtlich in 2016 ein weiteres in der
Nähe des Feuerwehrhauses Peising ge-
baut mit über hundert Kubikmetern
Fassungsvermögen, sagte Dieter
Krückl. Wieder ein Jahr später eines in
der Frauenbründlstraße. Damit soll
dann der Peisinger Mühlbach vor
Schmutzfracht geschützt werden.
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VON GABI HUEBER-LUTZ

Abwassergeruchbelästigt dieAnwohner
PROJEKTE Schmutzfracht im
Lugerbach verärgert die Be-
wohner nach starken Regen-
fällen. Das Problem ist be-
kannt, sagt Bürgermeister
Wachs. Abhilfe ist in Sicht.

Die Anwohner des Lugerbachs im neuen Baugebiet an der Maria-Weigert-Straße klagen über Schmutzwasser im Lugerbach und Geruchsbelästigung.
Foto: Hueber-Lutz
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REGENÜBERLAUF- UND REGENRÜCKHALTEBECKEN

➤ Regenüberlaufbecken: Sie funktio-
nieren so, dass dasWasser durch sie
hindurch zur Kanalisation läuft. Die
schwerere Schmutzfracht sinkt dabei
nach unten. Bei heftigem Regen läuft
Regenwasser über und in einen Vorfluter
wie den Lugerbach. In der Praxis wird
bei sehr starkem Regen aber auch ein-
mal Schmutzfracht mitgerissen. Neue
Bauten sollen das verhindern. In Bad Ab-
bach gibt es zumBeispiel große Becken
an der Oberndorfer Unterführung und
unter demMühlbachparkplatz. In Pla-

nung sind nun drei weitere am Luger-
bach, in Peising und in der Frauen-
bründlstraße.
➤ Regenrückhaltebecken: In diesen Be-
cken wird bei starkem Regen oder Hoch-
wasserWasser gespeichert und später
kontrolliert abgelassen. Solche Becken
sind an der Raiffeisenstraße und im
Goldtal. Ein Rückhaltebecken ist auch
der neue Bau in der Nähe der Finken-
straße. Bei Starkregen sei dieses neue
Becken „definitiv angesprungen“, sagte
Bürgermeister LudwigWachs. (lhl)
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